Dispositionsmaxime (oder Verfügungsmaxime)

Die Parteien beherrschen den Zivilprozess. Sie spielen nicht nur die Hauptsollen; sie haben das Stück verbrochen, dass sie vor den Schranken des Gerichts aufführen. Die Parteien, der Kläger allein oder beide zusammen bestimmen, ob und wann, worüber und wie lange prozessiert werden soll.
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Verhandlungsmaxime (oder Beibringungsgrundsatz)

Anders als der Strafrichter oder der Verwaltungsrichter ermittelt der Zivilrichter den Sachverhalt nicht selbst. Die ZPO überlässt es den Parteien, die Tatsachen zu beschaffen, schriftlich anzukündigen (129) und in der mündlichen Verhandlung vorzutragen (137 Absatz 2). Was die Parteien nicht behaupten, darf der Richter im Urteil nicht verwerten. 
Die Parteien bestimmen alleine, ob Beweis zu erheben ist, denn Beweis erhebt das Gericht nur über streitige(359 Nummer 1, 138 Absatz 3, 138 Absatz 4), erhebliche Behauptungen, und beim Zeugenbeweis nur auf Antrag der Partei.

Parteien und Gericht teilen sich die Arbeit: Die Parteien liefern den Sachverhalt, das Gericht zieht daraus die rechtlichen Schlüsse und spricht Recht. 

Dieser Arbeitsteilung entspricht der Urteilsaufbau, 313 

Gütliche Streitbeilegung

278, 15 a EGZPO
Konzentrationsmaxime oder Beschleunigungsmaxime

§ 272 Absatz 1 verpflichtet das Gericht, den Rechtsstreit so gründlich vorzubereiten, dass es ihn im Haupttermin erledigen kann. Wie das zu schaffen ist, sagen die §§ 272 Absatz 2, 139, 273, 296 (531 Absatz 1), 356, 358a
§ 282 verpflichtet die Parteien, sorgfältig zu prozessieren und das Verfahren so zu fördern, wie die Prozesslage es verlangt
rechtliches Gehör (Fairness)
Das Gericht darf in seiner Entscheidung nur Tatsachen und Beweis verwerten, zu denen die Parteien sich vorher haben äußern können. Und es muss alle Behauptungen und Beweisanträge der Partei zur Kenntnis nehmen und Bedenken
118, 136-138, 141, 337

der liegen gebliebene Schriftsatz

296, 530, 531
PKH



Haushalt 2010 

9.000.000,00
Beratungshilfe

Haushalt 2010

1.300.000,00
Öffentlichkeit

Der Zivilprozess spielt sich nicht hinter verschlossenen Türen, sondern auf offener Bühne ab. Jedermann, der Platz findet, darf im Gerichtssaal zuschauen und zuhören, wie das Gericht verhandelt, Beweis erhebt und sein Urteil verkündet.

Öffentlich ist nach § 169 Satz 1 GVG der ganze Haupttermin, mündliche Verhandlung, Beweisaufnahme und Urteilsverkündung. Geheim sind nur Beratung und Abstimmung in der Kammer 

Ausnahmen …
Mündlichkeit

Nicht alles, was sich vor deutschen Gerichten abspielt, entspricht dem, was der Gesetzgeber wollte. Zwar 128 Absatz 1 und 137 Absatz 2, aber 137 Absatz 1 und 

Absatz 3

Folge ist: Was in den Akten steht, ist auch mündlich vorgetragen, soweit es dem tatsächlichen mündlichen Vortrag nicht widerspricht 
Ausnahme: 128 Absatz 2, aber auch 307 Satz 2 und 331 Absatz 3, 283
Unmittelbarkeit
Mündliche Verhandlung und Beweisaufnahme finden nach §§ 128 Absatz 1, 279 und 355 Absatz 1 Satz 1 unmittelbar vor dem Prozessgericht statt,

